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ter Leſung 
wurde der | 
unter 16 Jahren darf kein 
reicht werden, an ſolche 
Polizei 


. Beige 
eiter * \ 
Douglas inſofern bei, 


ſonen geiſtige 
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werden 
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Bekämpfung der Trunkſucht. 
Die zur Vorberathung des Antrages Graf 
glas (Bekämpfung der Trunkſucht) ein · 
geſetzte Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
nd die vor der Pfingſtpauſe 
Berathungen fort. Es wurde 
der Beſchluß gefaßt, daß an betrunkene Per⸗ 
Getränke weder von Schank⸗ und 
noch im Kleinhandel abgegeben 
Ob das Verbot durch die 
folgen hat oder im 
ſoll erſt in zwei⸗ 
entſchieden werden. Außerdem 
Beſchluß gefaßt: An Perſonen 
0 Branntwein verab- 
Perſonen, die von der 
Trunkenbolde den Gaſt⸗ und 
bezeichnet ſind, dürfen 
nicht verabreicht werden. 
Kommiſſion dem Antrage 
als er durch geeignete 


abgebrochenen 


dürfen. 
Landesgeſetzgebung zu er 
Wege der Polizeiverordnung, 


als 
Schankwirthen 2. 
Getränke 


trat die 


Veröffentlichungen den weiteſten Kreiſen des 


Volkes zum Bewußtſein 


bringen will, welche 


ſchädlichen Wirkungen der übertriebene 
Alkoholgenuß auf die körperliche und geiſtige 
Geſundheit, die Nachkommenſchaft, die Er⸗ 
werbsthätigkeit und das Anwachſen der Ver⸗ 
brecher hat. Die Berathung des Antrags 
wurde in erſter Leſung zu Ende geführt. 


Punkt 3 des Antrags, 
jfionſtigen Einrichtun 


ſtalten zu förder 
tung öffentlicher 


zu nehmen, gelangte 


Es wurde noch ein Zuſa 
zu wirken, daß die Unter 


ſchädlichen Folgen des 


4 


ter Trunkſt 
ſorgegeſetzes 
Douglas, der von 


Erhebungen über die 
beſtehenden Heilanſtalten und 
gen anzuſtellen und 1 
u ingung von Trinkern in geeignete An⸗ 
3 n, insbeſondere auf Errich- 
Anſtalten zur Unterbringung 
kſucht Entmündigten Bedacht 
einſtimmig zur Annahme. 
tz beſchloſſen: „dahin 
bringung unbemittel⸗ 
kſüchtiger nach Analogie des Für⸗ 
erfolgt.“ Punkt 4 des Antrags 
der Anbringung . 

Belehrungen über die 
übertriebenen Alkohol⸗ 


für Trinker 


der wegen Trun 


Darſtellungen und 


genuſſes in Warteſälen ec. handelt, wurde 
ebenfalls angenommen. Der letzte Punkt 
wurde wie folgt angenommen: „Darauf zu 


halten, daß die Ju 
ders i 8 
über die ſchä 


ſoll, 


beſitzern un 


3 


theuerung machten, die 


7 


5 


. 


mir, zu bleiben. 


Er. ect, während Thräne um Thräne über 
> Wange N a 

‚Etwas jpäter kam 
len 
Den; 


will fortan ganz ſtill 
wie ein folgſames 


gend in der Schule, bejon- 
des Anſchauungsunterrichts 
dlichen Folgen des übertriebenen 
Alkoholgenuſſes aufgeklärt wird.“ Punkt la 
des Antrags, nach welchem die Verabreichung 
nur von fuſelfreiem Branntwein zuläſſig ſein 
ſoll erſt in zweiter Berathung erledigt 
Die zweite Leſung ſoll am Dienſtag 
Dienſtag Nachmittag wird die 
Trinkeraſyl in Fürſtenwalde 


im Wege 


werden. 

ſtattfinden. 

Kommiſſion das 

beſichtigen. 

Der Friede geſichert! 

Der Frieden iſt nunmehr thatſächlich 
ard Wi oro itcheiie 


ein 


ftitiit am Sonnabend Aben 
allen Burendelegirten, ſowie 
d Kitchener unterzeichnet und 


55 1 das d. 
ent! tende Schri 
101, Uhr von 
von Milner un 
der lange Krieg, welcher auf 
verkehr hemmend wirkte, 
reicht. — Am Sonnabend 
noch Schatzkanzler Hicks 
nung von Omnibr 
d anderen 
mern, welche 


Der Schatzkanzler erklärte 


vorgekufen werde. N atzke 
ſei unmöglich, den Korn- 


der Abordnung, es 
zoll aufzuge N 0 
auszunehmen. Letztere Getreidearten müßten 
den Zoll ebenſo gut tragen, wie Weizen oder 
andere als Nahrung für Menſchen dienende 
Artikel. Die erhöhten Preiſe für Pferde und 


Futterartikel dürften dem Kriege zuzuſchreiben 


jein; er hoffe, daß der Krieg bald beendet ſein 
und dann ein Sinken der Preiſe eintreten 


werde, das bedeutend größer jei, als der Be ⸗ 


trag des Zolles. Seiner Meinung nach ſei der 


3 


hohe Maispreis nur vorübergehend auf die 
letztfährige geringe Ernte in Amerika zurückzu- 


führen. 


Wie aus Brüſſel gemeldet wird, wird am 
Tage vor der Krönung des Königs Eduard 
von England das" Burenkomitee in allen 
größeren Städten Kundgebungen zu Ehren 


Eine Mesalliance. 


Novelle von Melanie Steinrüd. 
[23] Nachdruck verboten. 


„Gebietet nicht unſer Chriſtenglaube, Milde 
zu üben und unſeren Schuldigern zu vergeben? 
Wo der Herr jederzeit bereit ist. 
tauſend Pfund, die wir ihm ſchuldig ſind, aus 
ſeinem Schuldbuch auszuſtreichen, ſollten wir 
da nicht die hundert Groſchen dem Nächſten 
gern erlaſſen, die unſere Forderung aus— 
machen?“ 

„Ich kenne jenes Gleichniß wohl“, erwiderte 
Werner düſter. „Aber der Mann, von dem 
Sie ſprechen, bat um Erlaß ſeiner Schuld. Hat 
Alphons das gethan?“ 

„Er iſt faſt immer beſinnungslos“, entgeg— 
nete die junge Frau mit geſenktem Blick. 

„O Julia, Sie ſind ein Engel“, ſagte Wer⸗ 
ner leiſe. Er ſeufzte tief und wandte ſich von 
ihr ab. R 

Sie kehrte in das Krankenzimmer zurück. 
Als ſie nach Verlauf einiger Stunden das an⸗ 
ſtoßende Gemach wieder betrat, wo ſie Werner 

e fand fie diefen noch anweſend. 
Er ſaß in einer Ecke, den Kopf in den Händen 
vergraben, in tiefem Sinnen. 
hier?“ ſagte ſie verwundert. 
„Konnte ich gehen, Sie in Angſt und 
Sorge, vielleicht bald meiner Hülfe bedürfend, 


5 


zurücklaſſen?“ erwiderte er ſchmerzlich. „Nein 


Julia, das vermochte ich nicht. Geſtatten Sie 
Ich will Sie nicht ſtören, ich 
und ganz ruhig 
bis Sie mich rufen, bis Sie mich anreden.“ 

„Wie gut Sie ſind!“ verſetzte N 
ihre 


“ 


lief. 
Eugenie. Sie ſetzte 
eben den Majoratsherrn und wartete, 


14 


eren Raum 15 „, Reklamen 30 . 


er⸗ 
ö erfüllt, er 
den ganzen Welt⸗ 
hat ſein Ende er⸗ 
empfing in London 
Beach eine Abord⸗ 
18-Geſellſchaften, Droſchken⸗ 
Fuhrwerk⸗Unterneh⸗ 


Vorſtellungen wegen der Futter⸗ 
durch den Kornzoll her⸗ 


ben oder Hafer und Mais davon 


die zehn⸗ 1 


„Nein“, rief Eugenie mit edlem Feuer, „Sie 


„Sie ſind noch 


des Präſidenten Krüger veranſtalten. Die 
diplomatiſchen Vertreter der Burenrepubliken 
werden an den Präſidenten Krüger eine Er- 
gebenheitsadreſſe richten. Auch im Auslande 
werden ähnliche Kundgebungen als Gegenſtück 
zu dem engliſchen. Krönungsjubel veranſtaltet 
werden 


Das engliſche Kriegsminiſterium ver⸗ 
öffentlicht folgende von Kitchener vor deſſen 
definitivem Telegramm abgeſandte Depeſche: 
Es iſt jetzt abgemacht, daß die Friedensdelegir⸗ 
ten ſofort hierherkommen werden, ſowie Mil⸗ 
ner von Johannesburg eintrifft. Es iſt mög⸗ 
lich, daß das Friedensdokument noch heute 
Abend unterzeichnet wird, da ich eine Erklä⸗ 
rung von den Delegirten erhielt, die dahin 
geht, daß fie acceptiren und unterzeichnen 
wollen. Es folgte dann 11 Uhr 15 Min. 
Nachts folgende Depeſche: Die Verhandlungen 
mit den Burenführern ſind erledigt. Das 
Dokument mit den Uebergabe⸗Bedingungen iſt 
heute Abend von ſämtlichen Delegirten, ſowie 
von Milner und mir ſelbſt unterzeichnet wor⸗ 
den. — In London rief die Veröffentlichung 
des Friedensſchluſſes eine ungeheure Begeiſte⸗ 
rung hervor. Der Abſchluß des Friedens 
wurde in allen Kirchen verkündet, und die ſich 
hieraufhin abſpielenden Scenen waren ge⸗ 
radezu ergreifend. Ueberall wurden Dank⸗ 
gebete geſprochen. Alle Zeitungsbureaus hat⸗ 
ten die offizielle Nachricht durch Plakate aus- 
gehängt, vor denen ſich eine größere Menſchen⸗ 
menge anſammelte, die auch während des 
ganzen Abends die Straßen durchwogte und 
patriotiſche Lieder ſang. Es verlautet, daß 
die Oppoſition im Unterhauſe auf eine ſtrenge 
Unterfuchung über die Art dringen werde, wie 
der Krieg geführt würde. 

Blättermeldungen zufolge iſt die Nach- 
richt des Friedensſchluſſes dem Könige durch 
Lord Balfour noch Sonnabend um Mitter⸗ 
nacht mitgetheilt worden. Bereits am Abend 
vorher war der König benachrichtigt worden, 
daß der Friedensſchluß ziemlich ſicher ſei. Der 
König fol in der letzten Periode der Verhand⸗ 
lungen einen gewiſſen Druck zu Gunſten des 
Friedens ausgeübt haben. Geſtern Abend 
fand ſich vor dem Buckingham Palaſte eine 
große Menſchenmenge ein, welche ihre Gefühle 
durch Abſingen der Nationalhymne kundgab. 

Ein Telegramm aus Pretoria berichtet, 
daß ſechs Kommando's aus Transvaal und 
zwei Kommandos aus dem Oranjeſtaat den 
Wunſch ausgedrückt haben, ſich zu unterwerfen. 
Das endgültige Reſultat der Verhandlungen 
wird von den übrigen Kommandos erwartet, 
um ſich ebenfalls zu unterwerfen. Mehrere 
Blätter ſehen voraus, daß während einer ge 
wiſſen Periode noch vereinzelte Burentrupps, 
welche die Friedensbedingungen noch nicht an: 
genommen haben, den Krieg fortſetzen werden. 

König Eduard richtet an ſein Volk eine 
Botſchaft, in derſelben heißt es: Die frohe 
Nachricht von inſtellung der Feindſelig⸗ 
Ban halbe Kun mit hafer Blende 
habe die Hoffnung, daß dem Frie⸗ 
den bald Wiederherſtellung des Wohlſtandes 
in ſeinen neuen Staaten folgen werde, und 
daß die erbitterten Gefühle, welche durch den 
Krieg herbeigeführt worden find, einem auf⸗ 
richtigen Zuſammenwirken ſämtlicher Einwoh. 
ner Südafrikas Platz machen werde, um das 
Wohl ihres gemeinſchaftlichen Landes zu för⸗ 
dern. — Kein Blatt veröffentlicht den Wort: 
laut der Friedensbedingungen, es wird nur 
ein amtliches Kommuniqué mitgetheilt, die 
Regierung hoffe die nothwendigen Dokumente 
über den Friedensſchluß frühzeitig genug zu 
erhalten, um heute im Unterhauſe eine offi- 
zielle Erklärung abgeben zu können. Dieſe 
Erklärung wird von einer Feierlichkeit be⸗ 
gleitet ſein, wie eine ſolche den letzten Genera⸗ 
tionen noch nicht bekannt geworden iſt. Heute 
mas 11½ Uhr findet ein Kabinetsrath 

att. 
TCC 


22 
2 


Die franzöſiſche Deputirten⸗ 
kammer 
wurde geſtern Nachmittag eröffnet, es herrſchte 
lebhafte Bewegung im Saale. Faſt alle 
ſind anweſend. Der Alterspräſident Rauline 
eröffnete die Sitzung und hielt eine Anſprache, 
in der er die Deputirten zur Einigkeit auffor⸗ 


bis Julia wieder eintrat. Stumm ſchloß ſie heftige Vorwürfe 


die Gräfin in die Arme. 


kommen, um zu ſehen, wie es Dir geht“, ſagte 
die Baroneß innig. 

Auch ſie bat, bleiben zu dürfen, und nahm, 
war, ihren vorigen Platz wieder ein. 
„Faſt möchte ich mir Vorwürfe machen, 
gegen meinen Vetter zu weit gegangen zu 
ſein“, ſagte Werner nach langer Pauſe. „Julia 
bat ſo ſehr, nichts gegen ihn auszuſagen, aber 
der Zorn riß mich hin.“ 


1 

handelten recht. Er verdiente dieſe Strafe. 
Ich wünſchte nur, er hätte ſich auf eine andere 
Weiſe beſeitigt, und Julia dieſe neue Auf— 
regung erſpart.“ 


nachdem Julia zu ihrem Manne zurückgekehrt wenn ich das 


Ich wünschte nur, er wäre todt und Julia 
von dieſer Feſſel erlöſt“, verſetzte Werner leiſe. 
Aber ſein Wunſch erfüllte ſich nicht. Wochen ⸗ 


lang kämpfte Alphons von Eylau mit dem 


Tode. Endlich trat eine Kriſis ein — zur 
Beſſerung. Werner und Eugenie waren alle 


Tage gekommen. Stundenlang hatten Sie 
ſchweigend neben einander geſeſſen, nur ſelten 
einige Worte gewechſelt. Alles was ſie ſprachen, 
bezog ſich auf Julia und ihren Kummer. Aber 
die innigen Gefühle, welche ſie beide für die 
Gräfin hegten, hatten allmälig auch ein un⸗ 
ſichtbares Band um ihre Herzen geſchlungen. 
In Eugeniens reiner Seele erwachte die erſte 
keuſche Liebe für den ernſten, männlich ſchönen 
Mann. 5 

Er empfand in ihrer Gegenwart einen ge- 
wiſſen Troſt, und es that ihm wohl, mit ihr 


Kind in meiner Ecke ſitzen, über die Dinge ſprechen zu können, die ſeine 


ganze Bruſt erfüllten. 5 

Mit dem wiederkehrenden Bewußtſein er⸗ 

wachte in dem noch immer 

auch das Gefühl feiner Schuld. Julias 
i oberen hi J 2 


5 


} 


| 


anken bin doch Dein P 


9 


Ihr milder Blick traf ihn 3 Ale 
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dert und alsdann dem Mitgefühl der Kammer 
für die Bevölkerung auf Martinique Aus- 
druck giebt. (Beifall.) Darauf wurde zur 
Wahl des proviſoriſchen Präſidenten geſchrit⸗ 
ten. Hierbei wurde Bourgeois mit 303 Stim⸗ 
men gewählt. Deschanel erhielt 267 Stim⸗ 
men. Zu proviſoriſchen Vizepräſidenten wur⸗ 
den Etienne mit 292 und Maurice Faure mir 
281 Stimmen gewählt. Die Wahl Bourgeois' 
zum Präſidenten wurde von der ganzen Lin⸗ 
ken mit ſtürmiſchen Hochrufen auf die Repu⸗ 
blik begrüßt: Einzelne Nationaliſten riefen: 
„Nieder mit den Juden“, worauf die Sozia⸗ 
liſten antiklerikale Rufe ausſtießen. Bour⸗ 
geois übernimmt hierauf das Präſidium, 
ſpricht für ſeine Wahl den Dank aus und 
ſchätzt ſich glücklich zu dem Erfolge der Reiſe 
Loubets nach Petersburg, welche die Bande, 
die die beiden befreundeten und verbündeten 
Nationen verbinden, noch enger geknüpft habe. 
Bourgeois ſpricht alsdann ſein Mitgefühl aus 
für die Opfer der Kataſtrophe auf Martinique 
und verlieſt die aus verſchiedenen Ländern 
aus dieſem Anlaſſe eingegangenen Adreſſen. 
Auf Antrag Gerault Richard beſchließt das 
Haus eine Adreſſe, in welcher der Sympathie 
Ausdruck gegoben wird, an die Bewohner von 
Martinique zu richten. Hierauf wird die 
Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer wird an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ am 4. Auguſt von Kiel aus die Reiſe 
nach Rußland antreten. Der Kreuzer 
„Nymphe“ und zwei Torpedoboote begleiten 
die Nacht. — Die Stadtverordneten von Pots⸗ 
dam haben einſtimmig den Beſchluß gefaßt, 
die Anlage und den Betrieb der Straßenbahn 
in ſtädtiſche Verwaltung zu nehmen und den 
Vetrieb in einen elektriſchen umzuwandeln. 
Die Koſten in Höhe von vorläufig einer 
Million Mark ſollen durch eine Anleihe gedeckt 
werden. 
ſchaft hat nur bis zum 
Die in Eiſenach 
evangeliſchen Kirchen Regierungen 


Jahre 1905 Konzeſſion. 
tagende Konferenz der 


ren Zuſammenſchluſſes ſämtlicher 


licher Kirchen-Angelegenheiten. — Der Ber⸗ 


liner Magiſtrat erjucht die Stadtverordneten. 
Verſammlung, mit der Annahme von 10 000 
Mark zur Begründung einer „Martin Kirſch⸗ 
ner⸗Stiftung“ ſich einverſtanden zu erklären. 
von einem Stadtverordneten 
begründet, ſoll zur Unterſtützung hülfsbedürf⸗ 
tiger Berliner Stadtverordneten, Magiſtrats⸗ 
mitglieder und deren Nachkommen ohne Rück, 


Die Stiftung, 


ſicht auf Konfeſſion und politiſche Geſinnung 
der Väter ꝛc. dienen. Die Verwaltung ſoll 
dem Kuratorium der Zelle- und v. Forkenbeck⸗ 
Stiftung übertragen werden. 
Mark ſollen als Grundſtock dienen, — 
Weimar fand am Sonnabend die Enthüllung 
des Liszt⸗Denkmals im Schloßgarten ſtatt. 
Die Weiherede 
und Liszt⸗Schüler, Excellenz von Bronſart. 
Der Großherzog, der der ganzen Feier ſtehend 


> 


beiwohnte, legte den erſten Kranz am Denk- 
mal nieder, dann folgten die vielen anderen 
Kränze, darunter einer vom Grafen Zichy für 


die ungariſche Regierung. — Die Bäckec 
Deutſchlands beabſichtigen, einen Streſkunter⸗ 
ſtützungsfonds zu gründen, nachdem der Po- 
lizeipräſident von Berlin im Wege der, Auf 
ſicht den vor 2 Jahren eingerichteten Streit“ 
abwehrfonds aufgehoben hat. 
Bäckerverband, der 39000 Mitglieder zählt, 
hat beſchloſſen, den Abwehrfonds in eine 
Streikunterſtützungskaſſe in der Form einer 
freien Hülfskaſſe umzuwandeln. Der Zweck 
der Kaffe iſt nach den Satzungen, ihren Mit⸗ 
gliedern (Innungen) die Koſten, die beim 
Eintritt einer Arbeitseinſtellung durch Heran⸗ 
ziehung von Arbeitskräften aufgewendet wer⸗ 
den, zu erſetzen. Der vom 11. bis 12. Auguſt 
d. J. in Köln tagende Zentralverband ſoll end⸗ 
gültig über die Streikkaſſe beſchließen. — In 
Stuttgart iſt ein Streik der Straßenbahner 
ausgebrochen. — Frau Piaſecki, die Haupt⸗ 
verurtheilte im Wreſchener Schulprozeß, hat 
ſich nach Ablehnung ihres an don Kaiſer ge⸗ 
richteten Gnadengeſuches, Lemberger Blättern 


— — 


es vermochten. Je liebe. 
um ſo ſchwerer drückte 


„Julia,“ flüſterte er, unfähig, ſeine Stimme 
lauter zu erheben, „Julia, ich habe ſehr ſchlecht 
an Dir gehandelt. Ich wollte gern ſterben, 


voller ſie ihn pflegte, 


„Ich hatte keine Ruhe zu Hauſe, ich mußte ihn das gegen fie begangene Unrecht. 


könnte. Ich fühle tiefe Reue, 
je verzeihen?“ ; k 

Noch nie hatte er in ſolchem Tone zu ihr 
geſprochen. Tief erſchüttert beugte ſie ſich über 
ihn und erwiderte mit zitternder Stimme: 
„Rege Dich nicht auf, Alphons, vergiß die 
Vergangenheit, ich habe Dir alles vergeben.“ 

Er ſchaute ſie dankbar an, ergriff ihre Hand 
und küßte ſie. Seine Schwäche hinderte ihn, 


kannſt Du mir 


zu ſprechen. 


Von dieſer Stunde beſſerte ſich ſein Zuſtand 


ſichtlich. Aber Wochen vergingen, bevor er ſein 


Lager wieder verlaſſen konnte. An dieſem 
Tage hatte Eugenie den kleinen Werner zum 
erſten Male mitgebracht, den ſie bis dahin zu 
Hauſe unter ihrer Obhut gelaſſen. Eylau 
ſtreckte ſeine Arme nach dem Kinde aus, aber 
der Knabe wandte ſich trotzig ab und flüchtete 
zu ferner Mutter, die er liebevoll winſchlang 
und zärtlich küßte. 

„Willſt Du nicht zu mir kommen?“ 
ſein Vater traurig. 

„Geh zu Papa,“ bat die Gräfin, „er hat 
Dich ſo lange nicht geſehen.“ 


ſagte 


„Er iſt ja nicht mein Papa!“ rief der kleine Julia mit geſenktem Blick. 


Werner und ſchüttelte energiſch den Kopf. 
Aber Julia 15 55 nicht auf, ihm 
u geben. Allmählich ließ ſich d 
fegen aer und ſich von ihr 
ühren, der es auf ſeinen Schooß hob und zärt⸗ 
lich an ſein Herz drückte 

„Sei gut, Werner 


Kind be⸗ 


apa“. 

Der Kleine ſah ihn lange mit 

an. Julia ne e kel kebteſe 
feine Wangen. Plötzlich riß er ſich 


Die Potsdamer Straßenbahngeſell⸗ 


Deutſch⸗ 
lands beſchloß die Herbeiführung eines äuße⸗ 
deutſcher 
Landeskirchen auf den Gebieten gemeinſchaft⸗ 


Die 10 000 
In 


hielt der frühere Intendant 


Der deutſche 


Geſchehene damit gut machen 


zu dem Vater leiſe mit bebenden Lippen. 


% flüſterte er beſchänit, „ich. 2 ja 

“ 5 n. 
Augen Ihnen Erſatz bieten für das, was Sie meinet- 
Hagen da fe Si mei | 

von dem „Dafür finde ich niemals Erſatz: es iſt ja 
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zufolge, der Verbüßung ihrer 2 jährigen Ge⸗ 
fängnißſtrafe unter Opferung der Kaution 
von 1000 Mark durch die Flucht nach Lemberg 
entzogen. — Im Kloſter Eberbach im Rhein⸗ 
gau hat die Weinverſteigerung der Königlich 
preußiſchen Domäne ſtattgefunden. Unter 
andern hervorragenden Rheingauer Weinen 
erzielten ein Halbſtück (600 Liter) 1897er 
Marcobrunner 4300 Mark; ein Viertelſtück 
(800 Liter) 1900er Eltviller 3120 Mark und 
ein Viertelſtück 1898er Marcobrunner 5800 
Mark, das Halbſtück 1893er Gräfenberger 
koſtete 10 040, Steinberger 13000 Mark. Das 
wäre für die beiden letzten pro ½ Liter etwa 
18 und 22 Mark. 


ſein, die Bekleidung und Ausrüſtung der ge⸗ 
nannten Beſatzungstruppen nach Maßgabe 
der Bekleidung u. ſ. w. der indiſchen Kavallerie 
und Infanterie umzugeſtalten. Dieſe Mit- 
theilungen entſprechen nicht den Thatſachen. 
Die für die deutſchen Truppen in Oſtaſien im 
Jahre 1901 neueingeführte Bekleidung und 
Ausrüſtung hat ſich nach den vorliegenden 
Berichten durchaus bewährt; insbeſondere 
werden die mit Katzenfell gefütterten Litewken, 
von denen ſich übrigens nur 5000 Stück in 
Oſtaſien befinden, als ſehr zweckmäßig be⸗ 
zeichnet. Auch mit der jetzt verwendeten Fuß 
bekleidung hat man nur gute Erfahrungen 
gemacht. Hiernach liegt alſo ein Bedürfniß zu 


—— EEE TE ige ee überhaupt nicht vor, 
5 a eine ſo iſt auch nicht beabſichtigt. 

Deutſchland. — Der in Petersburg abgehaltene Inter⸗ 

Berlin, 2. Juni. Die Berliner Handels⸗ nationale Kongreß der Geſellſchaft vom 


Rothen Kreuz hat folgende Reſolution ange 
nommen: Die Geſellſchaften vom Rothen 
Kreuz in den einzelnen Ländern werden er⸗ 
ſucht, die Frage zu erörtern, ob ſie bereit ſind, 
die in den Beſtimmungen der Haager Konfe⸗ 
renz vorgeſehene Fürſorge für Kriegsgefan⸗ 
gene zu üebrnehmen. 

TE RETTET EEE RE TRETEN 


Anstand, 


In Wien fand geſtern in Gegenwart des 
Miniſterpräſidenten von Körber, des Unter⸗ 
richtsminiſters Dr. v. Hartel ſowie zahlreicher 
Vertreter der mediziniſchen Fakultät eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt über Bildung eines Hülfs⸗ 
vereins für Lungenkranke in den Königreichen 
und Ländern Oeſterreichs. Der Minmiſterpräſi⸗ 
dent erkannte die Verpflichtung des Staates, 
der Länder und Städte zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe an und ſagte die Mitwirkung der 
Regierung auf dem Gebiete der Geſetzgebung 
ſowie eine behördliche Verfügung zu. Die 
Konſtituirung des Vereins ſoll im Herbſte er⸗ 
folgen. : 

In Paris hat die demokratiſch-republi⸗ 
kaniſche Vereinigung der Kammer unter Vorſitz 
Carnots eine Reſolution angenommen zu 
Gunſten der Fortſetzung der antikatholiſchen 
Politik Waldeck Rouſſeaus, beſonders in Bezu 
auf die Durchführung des Ordensgeſetzes 20 
auf die Umänderung des Schulweſens in anti⸗ 
katholiſcher Richtung. Ferner genehmigte die 
Verſammlung die Kandidatur Bourgeois' für 
den Präſidentenſitz der Kammer. Im Falle, 
daß der radikale Abgeordnete Combes die Bil⸗ 
dung des neuen Miniſteriums ablehnen ſollte, 
würden die Republikaner Briſſon damit beauf⸗ 
tragen. Rouvier oder Delombre würden dann 


kammer hat ihren Etat auf 240 000 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Soweit es ſich um die Erfüllung der 
den Handelsvertretungen zugewieſenen öffent. 
lichen rechtlichen Aufgaben handelt, beſtimmen 
ih die Zuſtändigkeiten der Aelteſten der Kauf: 
mannſchaft einerſeits und der Handelskammer 
andererſeits in der Weiſe, daß grundſätzlich 
die Handelskammer das zuſtändige Organ iſt. 
Ein Antrag der Utrechter Handelskammer auf 
Abſchluß einer Poſtkonvention zwiſchen den 
Niederlanden und dem deutſchen Reich ſoll die 
Unterſtützung der Berliner Handelskammer 
finden. — Im Abgeordnetenhauſe gedenken 
die Konſervativen wegen der geſetzlichen Rege⸗ 
lung des Kontraktbruches ländlicher Arbeiter 
zu interpelliren. 

— In der zur Vorberathung der Polen⸗ 
vorlage eingeſetzten Kommiſſion wurde das 
Geſetz mit 13 gegen 7 Stimmen angenommen. 

— Das Geſetz betreffend das Verbot des 
börſenmäßigen Terminhandels in Getreide 
und Mühlenfabrikaten iſt vom öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe in allen Leſungen ange- 
nommen worden. 

Die Landtagsverhandlungen werden 
nur noch wenige Tage dauern. Am 7. Juni 
tritt das Herrenhaus wieder zuſammen. Für 
den 14. Juni it der Schluß des Landtags 
vorgeſehen. Hiernach zu urtheilen wird zwar 
die Polenvorlage noch zur Verabſchiedung ge- 
langen, nicht aber wird dies der Fall mehr 
ſein hinſichtlich der beiden Geſetze über die 
Vorbildung zum Juſtizdienſt und zum höhe⸗ 
ren Verwaltungsdienſt. Auch der Geſetz⸗ 
entwurf über die Umlegung von Grundſtücken 
in Frankfurt a. M. kommt danach wohl nicht 
zu Stande. ö 

— Der Kaiſer hat den Kommandeur des 


Leib⸗Garde⸗Huſaren-Regiments Oberſtleut-][das Portefeuille der Finanzen übernehmen. 
nant Burggrafen und Grafen zu Dohna⸗ Wie aus St. Etienne gemeldet wird, 


Schlobitten 
und ihm 
überreicht. 


Die in perſiſcher Sprache gegebene 
Antwort des Schah auf den Trintſpruch des 
Kaiſers am Freitag im kgl. Schloſſe lautet in 
deutſcher Ueberſetzung wie folgt: „Ich bin 
dankbar, daß es mir vergönnt worden iſt, 
Euere Majeſtät kennen zu lernen, und ich bin 
froh bewegt durch Euerer Majeſtät freundliche 
Worte. Ich hoffe, daß es Gott, geben möge. 
daß die traditionellen guten Beziehungen 
zwiſchen unſeren beiden Ländern ſich noch feſti⸗ 
gen. Ich fühle mich beglückt durch den gaſt⸗ 
freundlichen Empfang, den Euere Majeſtät 
mir bereitet haben. Ich trinke auf das Wohl⸗ 
ergehen Euerer Kaiſerlichen Majeſtät, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und des ganzen kaiſer⸗ 
lichen Hauſes, ſowie auf das Wohl des deut⸗ 
ſchen Heeres nach der glänzenden Parade, der 
ich heute habe beiwohnen können.“ 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: Durch die 
Tagespreſſe iſt in letzter Zeit die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, es beſtehe die Abſicht, die Uni⸗ 
form der deutſchen Beſatzungstruppen in Oſt⸗ 
aſien von Grund aus zu ändern, da ſich die 
jetzt für ſie vorgeſchriebene Sommer. und 
Winteruniform nicht bewährt habe. Beſon⸗ 


zum Flügeladjutanten ernannt 


beſchloſſen 40 Delegirte der Grubenarbeiter im 
die Adjutantenſchnüre perſönlich 2350 I an 


Loire-Becken die Organiſation der franzöſiſchen 
Bergleute vollſtändig umzuändern, um in gahiz 
Frankreich eine einheitliche Organiſation zu 
142595 Ferner ſoll demnächſt ein Kongreß 
olgende Fragen berathen: Allgemeiner Aus⸗ 
ſtand, Achtſtundentag, Altersprämien von 
2 Franks täglich, Minimallohn u. ſ. w. 

In Montelimar war geſtern Präſi⸗ 
dent Loubet. Nach einem Empfang in der 
Mairie, bei dem ihm von der Menge ſtürmiſche 
Ovationen bereitet wurden, begab ſich der Präſi⸗ 
dent zu einem von der Munizipalität ihm zu 
Ehren veranſtalteten Bankett. In Beant⸗ 
wortung eines Toaſtes des Bürgermeiſters 
führte er aus, er werde weder über Politik noch 
über feine Reiſe nach Rußland ſprechen, ſon⸗ 
dern ſich darauf beſchränken, den Gefühlen 
Ausdruck zu geben, die ihn beſeelen, indem er 
auf die Stadt, den Bürgermeiſter und die 
Stadtverordneten trinke. Alsdann trank der 
Präſident noch auf das Wohl mehreren Theil⸗ 
nehmer des Banketts, insbeſondere der Gene⸗ 
rale Voyron ute Graſſet und des Miniſters 
Leygues. Die Trinkſprüche wurden mit gro⸗ 
ßem Beifall aufgenommen. 3 
In Petersburg wurden Sonnabend 
die Delegirten der internationalen Konferenz 


ders wurde dabei auf die angeblich inder Geſellſchaft vom Rothen Kreuz von der 
Zehntauſenden von Stücken vorhandenen Kaiſerin-Wittwe Maria Feodorowna in 
Katzenpelze hingewieſen, die ſich gegen die [Gatſching empfangen. 


Einflüſſe des Klimas nicht ausreichend ſchützen In Rom begab ſich geſtern der Papſt zu 


ließen, auch wurde die Fußbekleidung und Wagen, der von der Nobelgarde begleitet war, 
der Rock als nicht praktiſch bezeichnet. Aus und dem der päpſtliche Hof folgte in die Gär. 


dieſem Anlaß ſolle in Erwägung genommen lten des Vatikans, um eine Nachbildung der 


Vater los und ſchlang feine Arme um ihren auch nicht nöthig, daß ich glücklich werde“, ſagte 


Hals. „Du biſt doch meine liebſte, beſte er finſter. „Wenn Sie es nur find, bin ich bes 
Mama!“ rief er laut. friedigt.“ N 

Eugenie ging diesmal früher als gewöhn⸗ Ehe ſie eine Erwiderung gefunden, hatte er 
lich, um durch die Entfernung des Knaben die ſie verlaſſen. 
Aufregung des Kranken zu mildern. Acht Tage ſpäter geſtattete der Arzt dem 
„Das iſt meine Strafe“, ſagte Eylau, als Patienten die erſte Ausfahrt. Auf Eugeniens 
er mit Julia allein war. „Das Kind liebt Fürſprache hatte Graf Rochom ihm ſeinen 
mich weniger treu wie Du und empfindet Wagen zur Verfügung geſtellt. Die milde 
meinen Unwerth ſchon in feiner ganzen Frühlingsluft that dem Kranken ſichtlich wohl: 
Schwere“. aber auf Julias bleiche Wangen vermochten ſie 

Julia hatte ſich abgewandt. Ihr Blick be- die Farbe nicht zurückzurufen. Die Gräfin f 
gegnete dem des Majoratsherrn, der ſoeben auf ſchon längere Zeit auffallend blaß und leiden 


der Schwelle des Krankenzimmers erſchien. Es aus. : 
war das erſte Mal, daß er hier eintrat. Sein „Es iſt kein Wunder,“ ſagte ihr Gatte, 
Vetter hatte ihn um dieſen Beſuch bitten aer „die Sorge und die anſtrengende Pflege haben 
Julia erhob ſich, um die beiden allein zu la ſen, ſie allzu ſehr angegriffen. O Julia, wie ſoll 
und ging in die anſtoßende Stube, deren Thüre ich Dir für Deine Engelsgüte je genugſam 
ſie hinter ſich zuzog. danken! Ein ganzes Leben voll inniger 
Nach Verlauf einer halben Stunde etwa Gegenliebe und Hingebung reicht kaum dazu 
trat Werner bei ihr ein. Er war auffallend aus. Ohne Dich wäre ich g 
bleich. „Alphons iſt zur Einſicht ſeiner Schuld mich vom ſicheren Tode errettet.“ 
gelangt“, ſagte er tonlos. „Er erkennt, wie Sie lächelte ihn traurig an. 
ſchwer er ſich gegen Sie vergangen. Sie ſind ſeine mächtig erwachte Liebe, 
im Vollbeſitz ſeiner Dankbarkeit, Liebe und ihn erwieſene Rückſicht und Aufmerkſamk 
Hochachtung. Der Reſt ſeines Lebens, das er rührten ſie tief. Aber das tiefe Weh ihres 
Ihnen zu verdanken meint, ſoll Zeugniß ſeiner Herzens konnte dadurch nicht mehr gemindert 
Geſinnung ablegen und Sbonen Genugthuung werden. Sie kämpfte mit aller Macht or 
für jeine frühere Kälte und Herzloſigkeit zu ſich ſelbſt, ſie ſuchte doppelt treu ihren Pflich⸗ 
bieten ſuchen.“ ten gegen nach, l 
„Er ſagte mir dies ſchon ſelbſt“, erwiderte aber ſie kämpfte umſonſt und rieb ihre Kräfte 


U 


Seine Reue, 
alle ihr dur 


2 


bei auf. ‚#5 
„So haben Sie noch eine Ausſicht auf Werner hatte vorgeſchlagen, daß Julia mit 
ute Worte Glück“, verſetzte Werner bitter. ihrem Gatten in einem deutſchen Bade Er⸗ 


und ſie hatte ſich ſeinem 


1 lte, 
a att großmütbig alle 


te die Gräfin 

en Wunſche gefügt. Er beit 

„Und das ſagen Sie mir?“ rief er heftig.] Koſten und wußte au 

„Werner!“ entgegnete fie vorwurfsvoll. „Ich Dauke auszuweichen. 

nur einen Wunſch. . Sie glücklich zu. 
(Schluß folgt.) 


„Eugenie liebt Sie“, entgegne 


ch hoffte, Eugeniens Liebe ſollte 


x 


Gatten und Kind nachzukommen. x 


f feine Weise jedem 


Sr 


f} 


eſtorben, Du haſt 


Grotte von Lourdes feierlich zu weihen. Zwei 

Kardinäle, mehrere Biſchöfe ſowie zahlreiche 

Bm Perſönlichkeiten nahmen an dem Akte 
Eil. 

Ueber Petersburg wird von Unruhen 
in Saratow berichtet: Ueber die Hälfte der 
Stadt, wo meiſt Holzhäuſer ſtehen, ſeien ver⸗ 
nichtet, 18 000 Bauern der Umgegend zögen 
lärmend durch die Stadt, zerſtörten und plün⸗ 
derten, was ihnen in den Weg komme. Der 
Gouverneur von Saratow, Engelhardt, hatte 
vollkommen den Kopf verloren und Ach un⸗ 
ſichtbar gemacht. Die Behörden wie das Mili⸗ 
tär, das nur aus 200 Mann beſtand, waren 
vollkommen machtlos der großen Uebermacht 
gegenüber. Der Miniſter des Innern von 
Plehwe wurde nach dem Eintreffen der Nach⸗ 
zicht ſofort zum Zaren nach Zarskoje Selo 
berufen, woſelbſt er von 4 Uhr Nachmittags 
bis Abends 10 Uhr mit dem Zaren konferirte. 
Auch aus dem Gouvernement Kursk find die 
troſtloſeſten Nachrichten eingelaufen; dort wie 
im Gouvernement Nowgorod herrſchen Un⸗ 
ruhen, in Folge deſſen die geplanten großen 
Manöver in Kursk ausfallen werden. 


Ein Sport⸗Skandal 


war am geſtrigen Sonntag auf der Nadrenn- 
bahn Friedenau bei Berlin zu verzeichnen. Das 
Hauptrennen des Tages, das Niederrad— 
Hauptfahren über 1000 Meter, artete geradezu 
in eine Farce aus, wie ſie wohl noch nie dage⸗ 
weſen iſt. Das Rennen wurde in fünf Bor- 
läufen, drei Zwiſchenläufen und dem Endlauf 
gefahren. Aus den Vorläufen gingen Schil⸗ 
ling, van den Born, Ellegaard, Seidl, 
Suchetzky, Käſer, Huber, Arend und O. Meyer 
als Erſte hervor und konnten ſomit, nachdem 
ſich ihnen in den Hoffnungsläufen noch A. 
Heering und Krüger zugeſellt hatten, die drei 
Zwiſchenläufe beſtreiten. In dieſen verſagte 
im erſten Lauf Arend vollſtändig und konnte 
van den Born als Erſter das Ziel paſſiren. Aus 
dem zweiten Lauf ging Jacquelin, aus dem 
dritten Ellegaard als Sieger hervor. Dieſe 
drei Fahrer beſtritten nun den Endlauf. Nach⸗ 
dem die erſte Runde abſolvirt war, ſchien es, 
als ob van den Born davonlaufen wollte und 
Ellegaard überrumpelt werden ſollte; allein 
das Manöver glückte nicht, da der Sattel an 
dem Rade van den Borns loſe wurde und er 
in der Kurve an der Barriere feſtfuhr. Jacque⸗ 
lin gab das Rennen auf und machte dadur 
Ellegaard den Sieg ſehr leicht. Das Publi- 
kum pfiff und ließ Zurufe vernehmen, die nicht 
als Schmeicheleten aufzufaſſen waren. Nach 
längerer Zeit entſchloſſen ſich Jacquelin und 
dann van den Born zu einer Solorunde, da ſie 
nicht das Band paſſirt hatten, um ſich den 
zweiten reſp. dritten Platz zu ſichern. Faſt 
ſchien es, als ob die Wogen der Erregung ſich 
legen wollten, und als gar nach einigen ande⸗ 
ren Läufen die drei Fahrer zu nochmaligem 
Start erſchienen, wurden ſie mit Beifalls⸗ 
bezeugungen empfangen. Nach dem zweiten 
Start ging die Fahrt glatt bis zum Einlauf. 
Hier ging Ellegaard mächtig vor, ſcharf be⸗ 
drängt von van den Born, der mit ſeinem 
Porderrade in der Hitze des Gefechts das 
Hinterrad Ellegaards anfuhr, ohne dieſen in 
ſeinem Siegeslauf hemmen zu können. 
Pneumatic an dem Rade des Holländers platzte 
bei dieſer Gelegenheit. Das Publikum, wel⸗ 
ches auf ein unfaires Fahren ſeitens van den 
Borns ſchließen zu können glaubte, brach in 
laute Mißfallsbezeugungen aus und bedrohte 
letzteren mit Schirmen und Stöcken, welches 
dieſer mit Bewegungen beantwortete, die den 
Unwillen nur noch ſteigerten. Jedenfalls hätte 
ſich der Holländer dieſe Provokationen erſparen 
ſollen, denn fie waren nicht weniger als ange⸗ 
bracht und ſollten ſich nach ſeinem ſpäter er⸗ 
folgenden Starten im Schlußrennen des 
Tages, dem Tandem ⸗Hauptrennen, welches er 
uſammen mit Jacquelin beſtritt, bitter rächen. 
kachdem dieſes Rennen gefahren war und van 
den Born ſich nach ſeiner Kabine begeben 
wollte, wurde er von dem erregten Publikum 
umdrängt und bedroht. Nur dem energiſchen 
Eingreifen der Sicherheitsmannſchaft gelang 
es, ihn vor Angriffen zu ſchützen, indem der zu 
feinem Schutze herbeigeeilte Poliziſt blank zog 
und die Bedränger zurückwies, damit der Hol⸗ 
länder ſeinen Weg fortſetzen konnte. Die Auf⸗ 
regung wollte jedoch nicht ſchwinden und noch 
lange bildeten ſich Gruppen, welche die Vor⸗ 
gänge eifrig erörterten. 
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E. eine Auseinanderſetzung 


5 e Ten 
Provinzielle Umſchau. 

Bei einem Gewitter wurde in Treptow 

a. T. durch einen Blitzſtrahl das Liermannſche 
Gehöft entzündet und brannte nicht nur dieſes, 
ſondern auch einige Gebäude des daneben 
liegenden Kraſemannſchen Hofes nieder. In 
Neuenhagen bei Treptow wurde bei demſelben 
Gewitter durch den Blitz ein Hütejunge ge⸗ 
tödtet, als derſelbe von der Stallthüre aus in 
das Wetter ſah. — In Paſewalk wurde 
von den Stadtverordneten der Magiſtrats⸗ 
ſekretär und Kalkulator Priſter aus Friedland 
zum Beigeordneten gewählt. — In Gütz⸗ 
laffshagen im Kreiſe Greifenberg wollte 
vor einigen Tagen ein Mann in einem Back⸗ 
ofen ſeinen Rauſch ausſchlafen. Der Backofen 
war mit Strauch gefüllt. Als die Leute nun 
backen wollten, wurde der Strauch angezündet, 
erſt als das Feuer im Ofen verrührt wurde, 
ſah man in dem Ofen die ſchrecklich verbrannte 
Leiche. — In Kolberg wurde am Sonn⸗ 
abend der wiedergewählte Bürgermeiſter 
Kummert aufs neue zu einer 12jährigen 
Amtsperiode eingeführt. 


Kunſt und Literatur. 


Der berühmt gewordene offene Brief des 
Rabbiners Dr. Wilhelm Münz in Gleiwitz 
über Ritualmord und Eid iſt nunmehr 
in vierter vermehrter Auflage (16. bis 20. 
Tauſend) erſchienen. Dem eigentlichen Briefe 
geht ein ernſtes Stimmungsbild voran, das 
der Verfaſſer zu dieſer Auflage neu hinzu: 
gefügt hat. Neu hinzugekommen iſt ferner 
über die jüdiſchen 
Sekten. Die Schrift des Dr. Münz zeichne 
ſich durch ihre Kürze und Lebhaftigkeit aus. 
Zur Aufklärung der Geiſter und zur Zer⸗ 
ſtreuung von Vorurtheilen wird die Brochure 
des Dr. Münz weſentlich beitragen. Zu be⸗ 
ziehen durch Neumann's Stadtbuchdruckerei in 
Gleiwitz, ſowie durch jede Buchhandlung. 
Preis eines Exemplars 10 Pf. 

Abſchaffung der Todesſtrafe. 
Zwar nicht in Deutſchland, aber in Frankreich 
beſchäftigt man ſich erneut mit der alten 
Frage, ob wir Menſchen über unſeresgleichen 
ein abſolutes Verfügungsrecht haben und die 
Todesſtrafe über einen unſerer Mitmenſchen 
verhängen dürfen. Nachdem bereits einige 
Länder, wie Holland, Italien, Portugal, Ru⸗ 


ch] mänien, mit der Abſchaffung der Todesſtrafe 


vorangegangen ſind, wird ſich nun auch die 
franzöſiſche Kammer mit einem gleichen An⸗ 
trage beſchäftigen. Die Frage der Berechti⸗ 
gung und Nützlichkeit der Todesſtrafe iſt von 
ſo n Intereſſe, daß der ſoeben in 
der „Berliner Illuſtrirten Zeitung“ über die⸗ 
ſes Thema erſchienene Aufſatz von Dr. Hans 
Kurrella allgemeine Beachtung verdient. Ku⸗ 
rella iſt der Ueberſetzer und Mitarbeiter Lom⸗ 
broſos, deſſen Autorität auf dem Gebiete der 
Kriminal⸗Wiſſenſchaft anerkannt ft. Wir ver 
weiſen auf dieſen ſehr lehrreichen Aufſatz und 
erwähnen aus dem übrigen Inhalt des 
gleichen Heftes vom 1. Juni noch die Bilder 
zu den Friedensverhandlungen in Transvaal, 
von den Kaiſertagen in Wiesbaden und im 
Elſaß, dem Luftſchifferkongreß, den Krö⸗ 
mungstagen in Spanien, dem Generalſtreik 
in Schweden und den letzten großen Sport⸗ 
tagen. Im Unterhaltungstheil wird der 
Kretzer ſche Roman „Die „Sphinx in Trauer“ 
fortgeſetzt. Man abonnirt auf die „Berliner 
Illuſtrirte Zeitung“ für Juni zum Preiſe von 
45 Pf. bei jedem Poſtamt, oder für 10 Pf. 
wöchentlich (frei ins Haus) bei allen Buch 
handlungen oder Spediteuren. 


CCC 
Aus den Bädern. 


In Teplitz⸗Schönau wies die Kur⸗ 
liſte bis zum 27. Mai bereits 757 Kurgäſte 
auf, darunter 210 in den Militär⸗ und Zivil: 
Bade⸗Inſtituten. Als neue und modern 
eingerichtete Heilanſtalt empfiehlt ſich das 
Dorotheenbad zu Gotha, welches in 
der Viekſeitigkeit der Einrichtungen einzig da⸗ 
ſtehen dürfte, vom geſamten Waſſer⸗Licht⸗Heil 
verfahren bis zu den Bewegungs- und diäti⸗ 
ſchen Kuren findet man alle bewährten Heil: 
faktoren der Neuzeit. Auch mediziniſche 
Bäder, elektr. Wannen-, Extrakt und Kohlen: 
ſäurebäder werden verabreicht. Die Anſtalt 
weiſt außerdem ein großes (40 Apparate) 
medieo⸗mechaniſches Inſtitut auf, in welchem 
neben allgem. Kräftig 


N ſpezielle 


orthopädiſche (redreſſirende) Gym 
naſtik getrieben wird. Ueberhaupt iſt auf die 
Vollkommenheit orthodopädiſcher Behandlung 
roßer Werth gelegt, denn in einer Werkſtalt, 
ie unter ſpezieller Leitung eines bewährten 
Arztes ſteht, werden alle Arten orthopädiſcher würdige und widerſprechende Angaben und 
Verbinde (Gehbinde bei K ibrüchen), der Verdacht gegen ihn verdichtete ſich nach und 
Bandagen, Schienen, Hülſen⸗Apparate, Stahl- nach derart, daß er wegen Verdachts des Mor⸗ 
korſets in techniſch vollkommener Ausführung des verhaftet und unter Anklage geſtellt wurde. 
angefertigt und angelegt, die es ermöglichen, Wegen des vorher begangenen Kautions⸗ 
bei Gelenkentzündung, Wirbelerkrankungen ꝛc.ſchwindels wurde ein beſonders Verfahren 
ohne Bettliegen behandelt zu werden. Wäh⸗ gegen ihn eröffnet. Er iſt dieſerhalb bereits 
rend und nach der Anfertigung werden ſzu ſechs Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
muskelſtärkende, redreſſirende, gymnaſtiſche, Zur Verhandlung vor dem Schwurgerichte 
mit Maſſage verbundene Uebungen unter Auf-|find über vierzig Zeugen und eine Anzahl 
ſicht eines Arztes und einer Dame bei Frauen Sachverſtändiger geladen worden. Thomaſchke 
und Kindern vorgenommen, und jo die Wir: beſtreitet entſchieden, den Giftmord ausgeführt 

kung der Apparate verſtärkt, die Benachtheili- zu haben. 
Das Gericht ver⸗ 


Thomaſchke Hausſuchung vorgenommen 
wurde, fand man eine Anzahl Wachſel und 
Bürgſchaftspapiere, die nur dem Löffler gehört 


Art des Erwerbs dieſer Sachen unglaub- 


haben konnten. Thomaſchke machte über die 50 


gung der Muskulatur durch die Inaktivität 
aber ausgeglichen. Die Diät iſt jedem ein⸗ 
genen Falle angepaßt und durchaus indivi⸗ 
uell. Das Dorotheenbad ift keine Naturheil 
anſtalt im gewöhnlichen Sinne, ſondern eine 
wiſſenſchaftliche phyſikaliſch⸗diätetiſche Heilan- 
ſtalt, in der wirkliche Kranke gewiſſenhafte 


ärztliche „Behandlung und liebevolle Pflege 


finden können. ” 
FETT ( 
Gerichts⸗Zeitung. 


— Der Giftmordprozeß Thomaſchke, der 
morgen Dienſtag vor dem Schwurgericht des 
Berliner Landgerichts I beginnen wird, wird 
dem Anſcheine nach Zuſtände aus dem „dunk⸗ 
len Berlin“ zu Tage fördern. Iſt der Ange⸗ 
klagte doch ein ſchwerer Verbrecher, dem nach 
ſeinem ganzen Vorleben wohl die ſchreckliche 
That, nämlich ſeinen einzigen Freund und 
Wohlthäter vergiftet zu haben, um ſich in den 
Beſitz von deſſen Werthſachen zu ſetzen, zuge⸗ 
traut werden kann. Im Zuchthaus zu Bran⸗ 
denburg, wo ſie gewiſſermaßen beide „Stamm⸗ 
gäſte“ waren, hatten ſie ſich kennen gelernt 
und Freundſchaft geſchloſſen. Die Gleich- 
artigkeit der von ihnen begangenen Straf⸗ 
thaten hatte wohl das weſentlichſte Bindeglied 
zwiſchen ihnen gebildet, dem Agenten Arthur 
Thomaſchte und dem Geldvermittler Eduard 
Löffler. Dieſer wurde früher auf freien Fuß 
geſetzt. Er nahm ſofort in Berlin ſein früheres 
Gewerbe wieder auf. Er diente als Schlepper 
einigen kleinen Kapitaliſten, die ihr Geld 
hinter dem Vermittler verſteckt, gegen Wucher⸗ 
zinſen ausleihen und ihre Opfer hauptſächlich 
unter den Offizieren ſuchen und fi Zu⸗ 


inden. 
nächſt ſchlug Löffler ſich kümmerlich durch. 
Dann hob ſich nach und nach das Geſchäft der⸗ 
art, daß er ſich eine Buchhalterin halten konnte, 
die zugleich ſeine Geliebte war. Als ſpäter 
dann Thomaſchke ebenfalls auf freien Fuß 
geſetzt worden war, wurde ihm von Löffler ein 
freundlicher Empfang zu Theil. Dieſer unter⸗ 
ſtützte ihn mit Darlehen und gab ihm Em⸗ 
pfehlungen, die ihm bei ſeinem neugegründe⸗ 
ten Geſchäft „Wein⸗ und Zigarren⸗Agentur“ 
von Nutzen waren. Aber Thomaſchke begab 
ſich bald wieder auf die Bahn des Verbrechens. 

wandte ſich ſeiner früheren Spezialität, 
dem Kautionsſchwindel, wieder zu und nahm 
einen Kaſſendiener an, dem er eine Kaution 
von 1000 Mark abnahm. Löffler hatte im 
Hauſe Greifswalderſtraße 11 im erſten Stod- 
werk eine aus drei Räumen beſtehende Woh- 
nung inne. Als ſeine Buchhalterin am Vor⸗ 
mittag des 1. Oktober v. J. gegen 9½ Uhr 
ihren Dienſt antreten wollte, fand fie die Frorri⸗ 
dorthür unverſchloſſen. Ihr Prinzipal lag in 
der Wohnſtube als Leiche auf dem Sopha. 
Auf dem Schreibtiſch lag auf einem Stückchen 
Papier ein weißes Pulver und daneben ein 
Rezept auf Antipyrin lautend. Ferner ſtan⸗ 
den auf dem Schreibtiſch zwei Biergläſer, das 
eine leer, das andere noch eine Neige ent⸗ 
haltend. Man nahm an, daß ein Selbit- 
mord vorlag oder daß Löffler verſehentlich an⸗ 
ſtatt Antipyrin Strychnin bekommen hätte. 
Als ſpäter aber durch die Gerichtschemiker feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Löffler durch Vergiftung 
mit Strychnin geſtorben war, wurde die Unter⸗ 
ſuchung aufgenommen. Dabei traten viele 
Umſtände zu Tage, die den Verdacht der 
Thäterſchaft auf den Agenten Thomaſchke rich⸗ 
teten. Es wurde erwieſen, daß er am Abend 
des 30. September bei Löffler geweſen war 
und beide zuſammen Bier getrunken hatten. 
Die werthvolle goldene Uhr nebſt Kette Löff⸗ 
lers waren verſchwunden, dagegen barg deſſen 
e eine tombackne Uhr, die früher 
im Beſitz r. Als bei 


Paris, 1. Juni. 
urtheilte zwei Perſonen, die in Europa junge 
Mädchen unter Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen bewogen hatten, ſich nach Südafrika ein⸗ 
aufchiffen, zu 15 bezw. 10 Monaten Gefängniß. 
In der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß 
dieſe Mädchen für die Armee Kitcheners be- 
ſtimut waren 
FCC ⁰˙—od FEN ESEL TRETEN 


Elyſium⸗Theater. 
Bei 20 Grad R. eine Vorſtellung, in welcher 
zwei Abend füllende Stücke gegeben werden — das 
iſt eine anſtrengende Leiſtung für Darſteller und 
Publikum. Ob die Aufführung einer ſolchen bis 
in die Mitternachtsſtunde währenden Monſtre⸗ 
Vorſtellung bei Anfang der Saiſon beſonders 
empfehlenswerth, mag dahingeſtellt ſein, ſicher ift, 
daß ſie, wie der geſtrige Abend bewies, auf eine 
Vermehrung des Beſuches nicht wirkt, denn gegen 
das herrliche Frühlingswetter kann ſelbſt eine 
fo quautitätreiche Vorſtellung nicht in Konkurrenz 
treten. Nach dieſer Abſchweifung wollen wir 
zunächſt konſtatiren, daß die Vorſtellung nicht 
nur in der Quantität, ſondern auch in der 
Qualität das Publikum befriedigen konnte. Trotz 
der faſt tropiſchen Hitze im Theater boten die 
Darſteller ihr Beſtes und auch das Publikum 
folgte in beſter Stimmung mit Intereſſe der Auf⸗ 
führung. Dieſelbe begann mit Ernſt's Komödie 
„Flachsmann als Erzieher“ unter der 
Regie des Herrn Direktor Glut h. Das Stück 
verfehlte auch geſtern nicht ſeine Wirkung. Herr 
Direktor Gluth gab den „Regierungsrath Prell“ 
und erzielte damit, wie früher, verdienten Beifall. 
Als „Flachsmann“ bot Herr Heims eine wohl⸗ 
durchdachte Charakterſtudie, bei welcher er ſich 
von jeder Uebertreibung fern hielt. Unter den 
Darſtellern des Lehrer⸗Kollegiums war es beſon⸗ 
ders Herr Pichon, welcher als „Flemming“ 
hervorragte; mit überzeugender Kraft trat der⸗ 
ſelbe für die idealen Ziele der Volksſchule ein 
und erzielte ſtarke Wirkung; weniger konnte der 
„Lehrer Dierks“ des Herrn Paulſen erwärmen. 
Als „Giſa Holm“ ſtellte ſich Fräulein Lilli 
Baum zum erſten Male vor; von angenehmem 
Aeußeren begünſtigt, entwickelte die junge Dame 
friſches Temperament, traf aber dabei nicht immer 
recht den Ton der Lehrerin. Eine prächtige 
Leiſtung war der „Schuldiener Negendank“ des 
Herrn Sandhage. — Der pädagogiſchen 
Komödie folgte die tolle Poſſe „Penſion 
Schöller“ von Laufs (der Zettel nannte auf⸗ 
fallender Weiſe „Karl Strauß“ als Verfaſſer). 
Das luſtige Werk erregte, wie ſo oft, auch geſtern 
Deiterkeitsſtürme und der flotten Darſtellung 
unter der Regie des Herrn Sandhage gebührt 
volle Anerkennung. Die en Sandhage 
(Rentier Klapproth), Hartenſtein (Alfred 
approth), Pichon (Beruhardy), Wagener 
Rümpel), Büttner (Gröber), Paulſen 
(Kißling) und Falk (Schöller) bildeten im Verein 
mit den Damen Klinder (Wittwe Sproſſer), 
Braungardt (Ida), St. Margreiter 
(Franziska), P. Margreiter (Schriftitellerin 
Krüger) und Paulſen (Frau pfeiffer) ein 
prächtiges Enſemble. R. O. K. 
Sr EEE 


Viehmarkt. 
Berlin, 31. Mai. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 


ſtanden zum Verkauf: 4398 Rinder, 1278 Kälber, 
8734 Schafe, 8208 Schweine. Bezahlt wurden 
ür 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
kark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 54 bis 59; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 51 bis 53; d) gering 


genährte jeden Alters 48 bis 50. Brienz 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 56 bis 60; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 

bis 54; c) gering genährte 47 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 52 bis 547 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger aut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46 bis 485 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40 bis 44. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſth 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 64; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 52; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 42 bis 46. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 61 
bis 64; b) ältere Maſthaumel 57 bis 595 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 52 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſchaſe 
(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
280 — 280 Pfund ſchwer 57 bis 58; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber bis . 
e) fleiichige 55 bis 56; d) gering entwickelte 52 
bis 54; e) Sauen 52 bis 53. 

Berlauf und Tendenz: Das Rindergeichäft 
wickelte ſich bei ſehr gedrücktem Handel recht 
langſam ab, es bleibt erheblicher Ueberſtand. 
Der Külberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam und 
ſchleppend; es bleibt mäßiger Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief laugſam und wird nicht 
geräumt. 


er 3 x 5 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Juni. In der in Mainz ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung der Deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchi⸗ 
ger wurden auf Grund eines Antrages der 
Bezirksverwaltung Hamburg die Beſtimmun⸗ 
gen der Laeisz⸗Stiftung dahin ergänzt, daß 
nach Entſcheidung des Vorſtandes zu einmali⸗ 
gen Unterſtützungen von Hinterbliebenen ſol⸗ 

er Deutſchen, welche durch Unglücksfälle bei 
Rettungen auf hoher See ihr Leben verloren 
haben, die Stiftungsgelder innerhalb der ver⸗ 
fügbaren Mittel aufgewendet werden. Der 
Vertreter von Hamburg, Dr. Mutzenbecher, 
theilte mit, daß ein Ehepaar in Hamburg, 
welches noch nicht genannt ſein will, der Ge⸗ 
ſellſchaft 275000 Mark vermacht habe. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der vergangenen Woche 1505 Portionen Mittag⸗ 
eſſen verabreicht. 

— Der Rechnungsrath Wrede, bisher 
in Altona, iſt zum Hauptkaſſenrendanten der 
königlichen Eiſenbahndirektion in Stettin 
ernannt. 

— Am Sonnabend fand beim königlichen 
Oberlandesgericht hierſelbſt ein Referen⸗ 
darexamen ftatt. Als Examinatoren fun⸗ 
girten die Herren: Senatspräſident Wentzel, 
Oberlandesgerichtsrath Mommſen, Profeſſor 
Dr. Pescatore und Profeſſor Dr. Stoerk. Alle 
vier Rechtskandidaten, die ſich der mündlichen 
Prüfung unterzogen, die Herren Hans Glaſow, 
Rich. Glaſow, H. Jaſter und A. Lewin, beſtan⸗ 
den erfolgreich das Examen. 

— In der Generalverſammlung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Eiſenwaaren⸗ 
händler, welche vom 29.— 31. Mai in 
Düſſeldorf ſtattfand, wurde in Betreff Sſche⸗ 
rung der Bauforderungen eine Rei 
lution angenommen, in welcher die Verſamm⸗ 
lung ſich mit der ſeitens des Vorſtandes zu 
Gunſten des Entwurfs B an den Bundesrath 
gerichteten Petition einverſtanden erklärt, ſie 
anerkennt, daß der Entwurf B im Allgemeinen 
die Grundlage für eine befriedigende geſetzliche 
Regelung enthält und wiederholt das Ver⸗ 
langen unbedingter Gleichſtellung der Forde⸗ 
rungen der Lieferanten mit den Forderungen 
der Bauhandwerker. Sie erſucht den Vorſtand, 
bei der weiteren Entwickelung der Frage mit 
allen Mitteln dafür einzutreten, daß die Forde⸗ 
rungen der Lieferanten nicht von der beabſich⸗ 
tigten Sicherung ausgeſchloſſen werden. 

— Im Reichsgarten tagt heute der hinter⸗ 
pommerſche Bezirksverein des Bundes 
deutſcher Barbiere und Frifeug 
und war die Theilnahme von Delegirten der 
Innungen aus den Provinzſtädten ſehr ſtark, 
auch der Bundesvorſtand hatte einen Vertreter 
zu den Verhandlungen geſandt. Im Anſchluß 
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ö der hieſigen Barbier-, Friſeur⸗ und Per⸗ [tigen Vereinen das Geleit ge 5 Gift war aber jedenfalls ſtark verdünnt und bewohnern für die Nacht Hülfe. Sie ließ den 
8 5 Ex ig 7 5 ee 8 — Die nächſte S1 Ruder blieb die beabſichtigte Wirkung aus. Immerhin Laden erleuchtet und poſtirte ſich mit mehreren 
Tie aum Vormittag in einer geräumigen Regatta findet erſt 1908 ſtatt und werden mußte die Lebensmüde in das ſtädtiſche Frauen vor denſelben. Um e 1 Uhr er⸗ 
Gartenhalle des Verſammlungslokals eröffnete | ſich die hieſigen Ruder⸗Klubs auch an den aus⸗ Krankenhaus überführt werden. ſchien der Sohn der obigen Wittwe, Hermann 
Au sſtellung bot auch für Laien des Inter- | wärtigen Waſſer⸗Sport⸗Kämpfen in dieſem * Auf der Grünen Schanze wurde geſtern Bruhn, und begann die Frauen zu hänſeln. 

anten genug. Ein unterer Raum nahm zu: | Jahre nur wenig oder gar nicht betheiligen; Nachmittag ein vierjähriger Knabe von einer Einer Frau Geisler, die ihm antwortete, ver⸗ 

t die von hieſigen und auswärtigen Fir | der R.⸗Kl. „Sport⸗Germania“ iſt nur mit einer Droſchke überfahren und anſcheinend ſſetzte darauf der rohe Patron einen ſo heftigen 

n beſchickte Gewerbliche Abtheilung auf.] Junioren-Mannſchaft in Training gegangen nicht unerheblich verletzt, er fand in der Kinder- Schlag mit einem Knüttel, daß dieſelbe ſpäter 
fand man überſichtlich geordnet alles, was | und bei dem R.⸗Kl. „Triton“ wird überhaupt heilanſtalt Aufnahme. — Geſtern Abend glitt nach ihrer Wohnung getragen werden mußte. 
Friſeurbetriebe gehört, die Schalen, | nicht trainirt. Beide Klubs werden aber im in der Grabowerſtraße ein Arbeiter aus und Ein Mann, der ſich im Laden zum Schutz der 
laſchen und Büchschen, die Eſſenzen und kos⸗nächſten Jahre mit friſchen Kräften wieder in kam jo unglücklich zu Fall, daß er einen Bruch Familie aufhielt und im gegebenen Moment 
metiſchen Mittelchen, ſowie das als Desinfek-] den ſportlichen Wettkampf eintreten und be. des rechten Schlüſſelbeins erlitt. Der Mann auf den Bruhn zutrat, wurde von dieſem ſofort 

- Konsmittel neuerdings ſtark in Aufnahme] reiten ihre Mitglieder jetzt durch längere mußte die Hülfe der Sanitätswache in An⸗ angegriffen und ſo bedrängt, daß er in den 


ende „Lyſoform“. Ferner Geräthe vom Uebuigsfahrten vor. pruch nehmen. — Heute Vormittag wurde Laden zurückflüchten mußte. Nun ſprang B. 
großen Friſirſtuhl oder dem vor die Thür hin⸗ — Im Elyſium⸗Theater gehtſauf dem Poſtneubau am Paradeplatz ein auf den Straßendamm und pfiff einige Male, 


uusgehängten Rieſenbecken angefangen bis zur morgen Dienſtag Hauptmann's Komödie Maurerlehrling von einem herabfallenden Wie auf ein gegebenes Zeichen ſtürzten nun 
batentirten Haarbürſte und endlich Materia- „Kollege Crampton“ mit Herrn Sandhage in Stein getroffen und am Kopf verletzt. Der aus der Hirten⸗ und der Linienſtraße ganze 
lien für die Kunſt der Perrückenmacher in Ge- der Titelrolle nochmals in Scene, Mittwoch Verunglückte ſuchte die Sanitätswache Rotten von Zuhältern und Dirnen nach dem 
ſtalt von natürlichem Haar oder Hagrwolle, wird die Doppelvorſtellung Flachsmann als auf, wo ihm ein Nothverband angelegt wurde. Thatort und begannen den Laden zu ſtürmen. 
letztere in den möglichen und unmöglichen Erzieher“ und „Penſion Schöller“ wiederholt, * In der Pelzerſtraße zerſchlug geſtern Ueber 200 Perſonen hatten ſich angeſammelt. 
rben. Ein langgeſtrecktes Zimmer, zu dem] Donnerſtag folgt die heitere. Schwanknovität Abend ein Arbeiter nach vorausgegangenem. Auf die Hülferufe, die nun von allen Seiten 
nige Stufen hinaufführen, beherbergt die „Ein galanter Richter“. N Streit die Fenſter einer Reſtauration, dabei ertönten, ſprang der kranke G. aus dem Bett, 
eigentliche Fachausſtellung: Perrücken und — Der Kredit⸗Verein zu Stettin, E. G. verletzte er ſich am Handgelenk jo erheblich, um nothdürftig bekleidet, ſeiner Frau beizu⸗ 
Bärte. Ein anſehnlicher Platz iſt hier den Ar. m. b. H., macht nochmals bekannt, daß er laut[ daß man ihn in das Krankenhaus befördern ſtehen. Als er ſchnell die golielonie — 
beiten der Fachſchule (Lehrer Herr Riechert) Beſchluß der General⸗Verſammlung ſeinen mußte. — Ein Bäcker trug während der letzten Fadens herunterlaſſen wollte, verſuchte der 
eingeräumt worden, außerdem find verſchiedene alten Namen abgelegt und fortan „Stetti-|Nadt bei einer Schlägerei einen Armbruch Hermann Bruhn ihn daran zu hindern. Als 
bekannte Geſchäftsinhaber mit geſchmackvollenh ner Bank“ firmiren wird. davon, er wurde auf der Sanitätswache ver- nun B. mit einem Knüttel auf den Verwalter 
eiten vertreten. — Das 1 Pe F bunden 85 dem b. g ch t pl br gad ſchoß au 5 E li getr ofen 
% Pachthez N eiserhz Dienftag im Bellevue⸗Etabliſfe⸗ * Zwei große Dachſtu rändeſſchoß auf ſeinen Angreifer. Tödtlich getroffen 
| * Die Nachtheile der Fahrpreiserhöhung ; 2 RN N b.. N P 2 Anke 9 2 d 
ben ich 7 rohe Eintritt ſonnnerlichen Fr ne 577755 1 19 e nahmen heute > All 5 8 AN jo he Ans & ON ute 5. 
Betters, bei den Berliner Sonder, 2 N 88. Art Regts. und beach n er Mebelmegeng der Firma flaches welche * Menge auseinandertrieben. 
gen noch weit. mehr als Der ae des Pionier⸗Bats. iſt das Programm ſehr Mannes, Marienplatz 2, Feuer aus. Daſſelbe Berlin, 2. Juni. Der wegen vielfacher 
ie rag ne er a ee g u ſorgfältig ausgewählt. Wir nennen aus dem, erſtreckte fich über das Dachgeſchoß des Vorder⸗ Betrügereien verhaftete Paſtor Johannes 
nit die Züge li 525 2 5 S 5 icht ſelben nur die Mignon-Fantafie, Carmen⸗ hauſes und eines Seitenflügels. Es brannten Diſſelhoff aus Trebbin iſt in der Berliner 
alten a bier an g alt Fantasie und Rheingold⸗Bivcrtiſſement (für fertige und halbfertige Polſtermäbel, Geſtelſe Eharitee“ wohin er berauntlich wegen eines 
an 5 — an ber rzehr her⸗ 2 Ben an Sala —— 8 1 vorgetragen und — — an a die 8 N 9 52 8 Ii daz 
en : „vom rn abstrompeter Uhlmann. Im Flammen rei rung fanden. Das Feuer Das Leiden hatte ſich ſo 1. 8 
über und hinüber, eur wenige hundert Per Theater geht der luſtige Schwank „Ledige Wurde mit vier Schlauchleitungen von der Verfahren unterbrochen werden mußte. 
| Auen. — ier Rhede. Ehemänner“ in Scene, ganz beſondere Sorg. Dampfſpritze und Hydranten nachdrücklich an.“ Kattowitz, 2. Juni. In der katho⸗ 
N — Jahren Saat eingerichtet find, falt hat diesmal Herr Schrauder auf die riffen, doch bedurfte es mehrſtündiger, liſchen we zu ane a 4100 
%% ˙ ͤ . ̃ /p) /,. 
nr TT uhren eine Manit.. MR brändie zus eineht Heinen 
laſſen, ihnen bleibt jetzt ein erheblicher Theil m 51 ommernachtsball ſtellt die Gros der Feuerwehr wieder abrüden, ER Zahlreick stürzt 
Paſſagi 8 Pionierkapelle. Brandwache blieb zurück, um die letzten Auf- Seitenausgange. Zahlreiche Frauen ſtürzten 
. ee — Die Ziehung der 8. Wohlfahrts⸗räumungsarbeiten zu übernehmen. — Etwa über die Stufen herab, und die Fe 
2 9 . wege „ Lotterie ift beendet, es fiel der Haupt. eine 3 Inäter-Beganı * Beuecielegeagh ei Bern nn ee ia ſeicht 
unerlich ſein wird, zu Beginn des le i g ): 9 u ſpielen und wurden beide wurde getödtet, 3 
| Winters mehrfach Raubanfälle vor. Die 50000 Wer felen er e Baer nach N Kronprinzenſtraße 17 verwundet. Das unbedeutende Feuer war 
Opfer waren faſt immer Vulkanarbeiter, denen auf Nr. 497 690, 15 000 Mark auf Nr. 495 921 gerufen, wo ebenfalls der ganze Dachſtuhl bald gelöſcht. Während der Panik trugen ſich 
ler ſauer verdiente Rochen hn bon, den Wege. je 10000 auf Nr. 319 186 und 395749, ferner brannte. Wiederum mußte die Dampfſbrize zahlreiche Laſchendiebſtähle zu, jo daß der 
lagerern abgenommen wurde. Unter den Ge⸗ je 5000 Mark auf die Nrn. 142 367, 289 623, in Thätigkeit treten und aus ſechs Schlauch- Verdacht eines planvollen Verbrechens vor⸗ 
plünderten befand ſich auch der Arbeiter Frie⸗ 333 962, 465 418 8 5 leitungen wurde Waſſer gegeben. Um 134 liegt. Die Ermittelungen find im Gange. 
drich Parnow, dem in der Nacht zum 10. No⸗ g 55 kehrte der Lö r Hauptwache in Detmold, 2. Juni. Heute Nacht 
— „Wer will bei dem hellen S chein Uhr kehrte der Löſchzug zu 5 8 a 
Or. Js. in der ie h x . wur A 0 8 
bember vor. Is. in der Metzſtraße von zwei m he onnenſchein der Mönchenſtraße zurück. ſtern wurde ſſtürzte auf dem Donoperteich das Boot einer 
| Berjonen eine Bgarſchaft von 17 Mark. Uhr John 917 r En mans! die Feuerwehr nach dem Grundſtück Mönchen-|Nahnpartie um. Drei Perſonen find er- 
| und Kette ſowie der Meberzieher geraubt End Blüch nd ge vera ſtraße 20—21 gerufen wegen eines kleinen trunken und eine gerettet. 


e. In dieſem F a i 2 5 . =: Ditr 2. Juni. In Fürs 
dacht i e Ala d ſchleßlich en Sonntag ein allgemeines Auswandern in 5 F tuſſichen Gren e bear 25 dem Mühlen. 
unter Anklage geſtellt, vom Schwurgericht ad un ur Fülle der za 1 Morgen; * Die bundstägl che Temperatur hat heute bejiger_ Franz Wintowski gehörige Scheune 


der freigeſprochen wurden, Den unabläſſigen 1 das S mitt i Opfer gefordert. Auf dem nieder, in der drei Söhne des Winkowski 
N — —.— der Polizei iſt es jetzt gelungen, dem herrlichen . es 3 nach eg ee Vohnhof wurde fen been amd in ſchliefen; zwei verbrannten, der dritte erlitt 
in Warſow den obdachloſen Arbeiter Karl See 5 2 10 per 3 = 0 der Grenzſtraße ein Maurer vom Hi. |lebensgefährliche Brandwunden. 

Wilde als den einen der beiden Räuber l „ah 771 — e tage getroffen veide Perſonen fanden e a 8 
Öingfeft zu machen, derſelbe hat ſchon ein Ge. . . im ſtädtiſchen Krankenhanſe Aufnahme 

| 


Mänduiß; ngelegt. Der Theilnahme bringend | Si, , sn: Neueſte Nachrichten. 


„* 20 270 ichts⸗ chmittag am Bollwerk zu den nach Frauen ⸗ 2 ; 
ie ee Male are r. dorf und Gotzlow fahrenden Dampfern ge⸗ Vermiſchte Nachrichten Berlin, 2. Juni. Der Schah von 
mn 3 n aus Bredow. Als wichtiges radezu beängſtigend und alle Lokale an der — N IM 0 ) nen. [Perſien bejuchte geſtern Morgen das Mauſo⸗ 
lieberführungsſtück wurde die dem Parnot Oder. beſondert auf Bandol „Weinberg  — Ein trübes Großſtadthild hat ſich we, leum in Charlottendurg umd legte dart Kränze 


: Ste waren dicht gefüllt. Die gleiche Anziehungs.] der einmal in Berlin gezeigt. Das Haus nieder. Etwa um 11 Uhr erſchien der Schah 

beraubte Uhr zur Stelle geſchafft. kraft aten Finkenwalde 1 Rn mit Weydingerſtraße 7 daſelbſt wird ſeit Auguſt im Boslogiſchen Garten, wo er vom perſiſchen 
—1. Der Evangeliſche Arbeiter dem 1 Buchenwald aus, obwohl die vorigen Jahres von dem Vorkoſthändler 105 Geſandten und den Mitgliedern der Verwal⸗ 
Verein. Stettins und Umgegend beging Eiſenbahn⸗ Direktion Vorkehrungen zur Be-|Gründel verwaltet, viel Freude hat derſelbe tung des Gartens empfangen wurde, und ver⸗ 


im Lokale des Herrn Engelke in wältigung eines Maſſenverkehrs getroffen |von der Verwaltung nicht, denn als er dieſelbe weilte daſelbſt mehrere Stunden. Nachmit⸗ 


bow ſein Sommerfeſt. Die aus Gartz hatte, waren dieſelben doch nicht recht aus⸗fübernahm, waren die Zuhälter die eigentlichen tags beſichtigte der Schah das Aquarium und 
5 8 Pin i nen Ber. reichend und beſonders am Abend bei der Rück- Herren, die mit über 100 Dirnen das aus 26 kehrte Abends nach der Orangerie zurück. 
eine wurden vom Stettiner a olt [at mad ſich auf den Bahnhöfen ein Ver-|tleineren Wohnungen beſtehende Haus be- Dem „L. A.“ wird noch zu dem Friedens⸗ 
und beſuchten gemeinſam den Gottesdienſt in kehr bemerkbar, wie ſolcher lange nicht zu ver⸗völkerten. Der genannte Verwalter begann ſchluſſe depeſchirt: In politiſchen „Kreiſen 
der Friedenskirche, woſelbſt Herr Paſtor zeichnen war. Als gewiſſenhafter Bericht. mit der Säuberung des Hauſes ziemlich ener⸗ macht ſich allgemeines Erſtaunen darüber gel- 
Mans in der Predigt die Grundſätze der erſtatter ſtellen wir weiter feſt, daß nach Weſt⸗ giſch und zog ſich dadurch den Haß des ganzen tend, daß die Friedensnachricht an einem 
geliſchen Arbeiter⸗Vereine würdigte. end hinaus bis zum Glambeckſee der Strom Geſindels zu. Der ſehr energiſche aber kränk. Sonntag bekannt gegeben wurde. Man 
Diele Mitglieder ſpeiſten ſodann mit den aus- der Vergnügungsluſtigen nicht minder graß liche Mann war ſich feines Lebens nicht mehr ſchließt daraus im Zuſammenhang mit der 
wärtigen Gäſten bei Herrn Engelke zu Mittag war und zahlreiche Radfahrer ſich truppweiſe ſicher. Von meſſerbewaffneten Strolchen wurde] Thatſache, daß in der Kitchener ſchen Meldung 
und wurde letzterem für ſeine vorzügliche Be⸗ zu größeren Ausflügen vereint hatten. Nachſer im Hausflur angefallen und wiederholt mit ( von den Einzelheiten der Friedeusbedingun⸗ 
Wirthung allgemeine Anerkennung gezollt. den trüben Erfahrungen der Oſter⸗ und dem Tode bedroht. In der Nacht zum Himmel ⸗ſgen kein Wort erwähnt iſt, daß dieſe den 
3 Uhr begann das eigentliche Sommer-] Pfingſtfeſttage machten die auswärtigen fahrtstage wurde ihm die vom Flur nach der Buren verhältnißmäßig ſo günſtig ſind, daß 
bei vollbejegtem Garten. Herr Baftor | Wirthe zum erſten Male wieder heitere Ge. Wohnung führende Thür eingetreten und der die engliſche Regierung Urſache hat, ſie all⸗ 
Saltzwedel hielt die Feſtrede, welche in ſichter, war doch bei vielen derſelben der An- Verſuch gemacht, ihn in ſeiner — im] mälig bekannt werden zu laſſen. Die Frie⸗ 
dre aus dem Leben gegriffenen Zügen drang jo groß, daß Küche und Keller thatſäl) Schlaf zu überfallen. — In letzter Zeit hörte densbedingungen waren nicht zu erfahren; ſie 
Pflichten der Evangeliſchen Arbeiter- lich „ausverkauft“ waren. Ueberall hatten Gründel, daß die zwei Treppen hoch wohnende werden jedenfalls heute offiziell verkündet 
Vereine hervorhob. Herr Zickert⸗Züllchow ſich geſtern aber auch Sommergäſte eingefun⸗Wittwe Bruhn ihre Wohnung zu unſittlichen werden. — Nach einem Telegramm aus Paris 
E ein begeiſterndes Hoch auf Se. Maj.| den, die ſich recht ungemüthlich zeigten und Zwecken hergebe und kündigte er deshalb der verlautet dort, daß eine vollſtändig neue Ver⸗ 


2 


den Kaiſer aus, und Herr Zootzky⸗ Gartz die Niemand gern ſah, nämlich — die Mücken. Frau, dieſe zog auch Donnerſtag aus, aber drei faſſung für ganz Südafrika ausgearbeitet 
erbrachte die Grüße der auswärtigen Ver- Wenn man hoffte, die naſſe und kalte Tempe- Schlafburſchen blieben zurück und ſetzten ihr] wird, deren Hauptlinien die Buren zufrieden- 

Beluſtigungen aller Art, Geſangs⸗ und ratur des Wonnemonats habe deren Brut ver- Treiben als Zuhälter fort. Für die Sonn⸗ ſtellen werden. i 
iſikvorträge ſowie freie Unterhaltung füll. nichtet, jo zeigte ſich geſtern das Gegentheil. abend Nacht, die letzte ihres Treibens, hatten Wien, 2. Juni. Der „Sonn- und Mon ⸗ 
den übrigen Theil des Nachmittags und In Fort Preußen unternahm geſtern |fie dem Verwalter fürchterliche Rache geichtwo- tagszeitung“ zufolge beabſichtigen die Agrarier 
ds aus. Herr P. Thimm hielt das [Nachmittag eine Arbeiterin einen Selbſtmord⸗ ren. Da der Mann bettlägerig krank war, U von der Regierung eine Garantie dafür zu 


1— 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Februar 1902: 810 Millionen Mark. Baukfonds am 
1. Februar 1902: 267½ Millionen Mark. Dividende im Jahre 1902: 30 — 135% der Jahres- 
Normalprämie — je nach dem Alter der Verſicherung. — Vertreter in Stettin: 
Ludwig Rodewald, Falkenwalderſtr. 117, 1. 


* 
€ 


Technikum Sternberg ı me. E 


8 Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, (*) 
— — —ü—e!j— — — —— — 4 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen, 


in reizender Lage. inmitten des Erz- uud Mittelgebirges, seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 
heisse, alkalisch-salinische Thermen (28d 46% C.). Curgebrauch ununterbrochen während 
’ SE. 8 des ganzen Jahres. Auch Winterkuren. Hervorragend durch seine unübertroffenen Erfolge 
ne dr de ag 560 bei Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien, Neurasthenie, Blasen- und Nieren- 
ae BAR 5 re erkrankungen; von ausgezeichneter resorbirender Wirkung bei chronischen Exsudaten aller 
8. m ORLEANS FAR „ dbosse Art; von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hiebwunden, nach Knochen- 
— / h" ben brüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 11 Badeanstalten mit 166 Badelogen. 
STILLER= Tuermal-, Douche-, Moorbäder, Massage, Elektrioität, Mechano-therapeutisches Institut. 

Alle Auskünfte ertheilt das Bürgermeisteramt von Teplitz-Schönau, sowie das städt. Bäder- 

inspectorat und die Fürst Clary'sche Güterinspeciion, 


Obergrund 
bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächſ. Schweiz, Bade, Terrain, und klim. Kuror 


22 
00 06 Koch’s Pension, Hotel und Villa Stark, 
4 1 * ——4d 
tolse oc ganz am Walde gelegen. Das Etabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt nuit dent Walde verbunden, die Elbe. 
5 \ bäder vis-A-vis, Dampf⸗ und Eiſenbäder nebenau, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht- 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die 1 großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſez immer 
f 5 Equipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
n er Sommerfriſche (eine der prächtigften); Bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Penſion für kurzen 
. gen ud längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer abgegeben. Eröffnung 15. April. Man verlange Proſpekte, 
f — 3 Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: Koch, Obergrund⸗Bodenbach. 


Glas weiser Husschank 
„Germania-Bodega“ - Berlin 0. 27 


von Portwein, Sherry, Madeira, 
Malaga, Wermuth, süss. Ungar u. s. w. 


direkt vom Fass 


empfiehlt auch in Original-Flaschen«, b 


Julius Heling (Eberts Restaurant), 


u ee Zu 


Stettin Birken-Allee 25. 


Nähere Auskunft ertheilt 


die Hamburg -Amerika Linie, Ab!heilang Perscnenverkebr, Hamburg, Doveneth 18-24, 


In Stettin: R. Mügge, Unterwiek 7. 


Kurbad Landhaus, Eberswalde ati. sees), 
h Wasserheilanstalt, 5 

Wafferturen, Sonn enbäder, Kohlenſäurebäder. Dir. Arzt Dr. med. Bornemann, Kaufmännischer 
Zr Sehwiezer. Rroipelt u. Auskwit it. iti... 


geſetz noch in der gegenwärtigen Tagung bein 
Herrenhauſe unverändert angenommen werde. 
Für den Fall, daß dieſe Garantie nicht zu er⸗ 
gen wäre, drohen die Agrarier mit Ob⸗ 
ſtruktion bei der Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗ 
Vorlage. 

Karlsbad, 2. Juni. Entgegen den 
früheren Dispoſitionen trifft der Schah von 
Perſien bereits Mittwoch hier ein. 

Brünn, 2. Juni. Die Gendarmerie 
verhaftete den Arbeiter Roſenzweig, weil er 
öffentlich anarchiſtiſche Reden hielt und die 
Volksmenge zur Judenverfolgung aufforderte. 

Peſt, 2. Juni. Der griechiſch⸗katholiſche 
Biſchof von Großwardein, Michael Pawel, iſt 
in Folge Schlaganfalls plötzlich geſtorben. 

Prag, 2. Juni. Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Parteitag der Deutſchfortſchrittlichen 
beſchloß eine Reſolution, in welcher dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Koerber für die energiſche 
Vertretung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
Oeſterreichs gegenüber Ungarn der Dank aus⸗ 
gedrückt und für den Fall, daß der Ausgleich 
mit Ungarn für die diesſeitige Reichshälfte ein 
ſchwächlicher ſein ſollte, die volle Trennung 
verlangt wird. 

Brüſſel, 2. Juni. Die Nachricht vom 
Friedensſchluß rief umſo größere Senſation 
hervor, als das hieſige Burenzentrum noch 
geſtern nicht an das Zuſtandekommen des 
Friedens glaubte. Allgemein waltet die 
Ueberzeugung vor, daß England in der letzten 
Stunde Zugeſtändniſſe gemacht habe. 

London, 2. Juni. Kaiſer Wilhelm 
richtete an den Vizekönig von Irland das nach⸗ 
ſtehende Telegramm: „Ich bitte Euer Exeel- 
lenz, meinen aufrichtigen Dank für den bril⸗ 
lanten Empfang und die freundliche Gaſt⸗ 
freundſchaft, welche meinem Bruder und ſei⸗ 
nem Geſchwader zu Theil wurden, entgegen- 
zunehmen. Möge der Beſuch ſich als ein wei 
teres Bindeglied in den Beziehungen der bei⸗ 
den Länder erweiſen. 

Pretoria, 2. Juni. Die Konfere 
von Vereeniging beſchloß bereits am Sc 
abend, die engliſchen Bedingungen anzın 
men. Die Delegirten waren in Pretoria ix 
Nachts eingetroffen und unterzeichneten jofo:t 
die Bedingungen der Waffenſtreckung. 
r rn 


* 7 — 
0. Stiftungs- J Schlußwort, und de darauf den auswär' verſuch, ſie hatte dazu ſich Lyſol verſchafft, das erbet ſich die Frau von anſtändigen Haus⸗ verlangen, daß das Getreide- Termmhandels. 
| 


— 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Lando 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 2. Juni 1902 wurde für 
N * 1. 5 Mark: 
7 a ettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
151,00 bis —,—, Weizen 178,00 bis —.—, 
Sommerwelzen —,--, Gerſte 168,00, Hr 


—.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 31. Mai, 

Platz lin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
152,00 bis —.—, eisen 172,00 u we: 
Gerſte —,.— bis ——, Hafer 167,00 bis 


Bd Dan, Roggen 153,00 bis —.—, 
Weizen 186,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis 
—.— Hafer 157,00 bis 160,00, 
Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 31. Mai gezahlt loko 

ie 1 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in: 

Liverpool. Weizen 175,50, 

Odeſſa. Roggen 149,90, Weizen 165,00. 

Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 31. Mai. Rohzucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terulupreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Mai 6,15 G., 6,22 ¼ 
per Juul 6,20 G, 6,22½ B. per 
6,32 ½ G., 6,37½ B., per Auguſt 6,42½ @, 
6,47½ B., per September 6,47 ½ G., 6,55 B., 
per Oktober⸗Dezember 6,85 G., 6,90 B, per 
Januar⸗März 7,05 G., 7,10 B. Stinumung 


ruhig. 

Bremen, 31. Mai. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 51¾ Pf., 
Doppel⸗Eimer 52½ Pf. — Speck feſt. — 
eee eee eee 


Vorausſichtliches Wetter 
für Dieuſtag, den 3. Juni 1902. 
Anhaltend warm und heiter. Neigung zu 
Gewitter. 


— en 
2. ETF 5, EIT — Fe 
Pädagogium Lahn 
in Schles. 

Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
gebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, ‚christ- 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
uskunft 


liche Spaziergänge, mässige Pension. Weitere A 
und Prospekte durch Dr. Hartung. 


Elysium-Theater 


Dienſtag; 4 
PATH College Cı ampion. 


Mittwoch:) Flachsmann ais Erzieher. 
Bous gültig. 0 Pension Schöller. 
Bellevue- Theater. 
Eee oil Ledige Ehemänner. 
Bons a. | Das ſuͤße Mädel. 
Im herrlichen Concertgarten 
Dienſtag ab 4 Uhr Nachmittags: 


1, großes Sommerfeſt. 
Extra⸗Militär⸗Doppel⸗Concert. 
Kapellen des 38. Feld⸗Artillerie⸗Regiments und 


des Plonier⸗Bataillous Nr. 2. 
> Br Feenhafte Illumination. u 


Ab 10 Ahr: Sommeruachtsball. | 


Entree für Concert 30 , Kinder 10 H. 
Theaterbeſucher frei. 
Tanzberechtigung: Herren 1.4, Damen 50 


Rathsgarien. 


Dienſtag, den 3, Juni, Nachmittags 6 Uhr: 


Militar-Concert 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Dom. Fels- Aegis Nr. 2. 


Dir.: Fr. Wilm. Hagen. 


Entree 15 Ma. 


> \ u EU 4 n re RI F > Te el rn rc . a BT 


der Inventur. Arbeiten wegen. bleiben unsere Geschäftsräume 
freitag, den 6. Juni geschlossen. 


M. Ausverkauf aussorfirier Waren 


= Montag, den 9. Juni. 
3 & U 8 Stettin, 


Untere RE eee au —— 22 28. 


Gerth & Cüfh'che RER 


Breitestrasse 52, Ecke Papenstrasse. 


Es 1 ſämmtliche Schuhwaaren für Herren, Damen und Kinder zum Ausverkauf | 


Es iſt mithin jetzt die beſte Gelegenheit, für wenig Geld wirklich reelle und vorzüglich haltbare Schuhwaaren zu haben. 
bie Preise sind fabelhaft billig gestellt. 


Seit Jahrhund. bek. u. be- 
sch VO wanna aunERER f Kur u. Buser Dr. Brehmer's 


station. — 6 schwefelhalt. Thermalquellen. ER ee een Gicht, weltberühmte Heilanstalt für Lun genkrankt 


Bhenmekisnns; Nerven-, Frauenkrankheiten, Nieren- u. Blasenleiden, Saison Mai 


Oktober. Pröspekte gratis durch die Badever waltung. Brunnen-Versandt „Neue“, Görhersdorf in Schlesien. c 


. ER Br re 3 


Kunſt⸗Ausſtellung 
im Concert⸗ u. Vereinshauſe, 
Augu ſtaſtraße AS, 
täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 


Abends 3 ‚ „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ durch Herm. Kunicke in Hirschberg i. Schl. bebe Gehelmrak- Pesch, frühörBrehmieeie.inogpniiiiitiiehitnnt 
„SH: dee Ol A e Sudlerode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis dureh die Ler waltung. 


Hotel Alleesaal Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das . 5 ee 
Wiesbaden. ſich dem geehrten, N Publikum. Gute Penſion. Hötelomnibus au aa e. is 1 — ke * fie. ah 
e  Arenoen FE 


Amt Gernrode N 
Er N &: SE — 2 N 2 Pr | 
4 i — ar en N 78) ums 2 1 
. Gegründet 16965 RE \ Gegründet 1696 2 
| 


Schöne Lage gegenüber den Kochbrunnen, in näzhiter ee — 
Köſtritzer Sehwarzbier. 


Nähe des Königl. Theaters und Kurhauſes. Großer Bad Ilmenau i. Thür. 540 m 
ſchöner Garten am Haufe. Für Familien vortheilhafte Sanatorium Dr. Wiesel (vorm. San.-Rat Dr. Prellers Kuranstalt). Das 
Dieſes altberühmte Vier, welches infolge ſeines großen Malz und Würze⸗ Extraetes g 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern g 


Arraugemente. 0 ganze Jahr geöffnet. Prospekte gratis durch den Besitzer und leitenden Arzt, 
5 Electx Licht. Telephon. Arzt wohnt im Hause. 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben N 
in Stettin bei dem nn Golien * Wee Wein und Bier on gros 


n Stottern, Stammeln und Lispeln heilt! 
H. Leschke, Lehrer, 

Das Warenlager von Cohn & Wolff Nachf., Inhaber: 

Johannes Neukirch, beſtehend aus 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 
Seide, Cloth, Serge, Eiſengarn, 


FKrankheitshalber ſoll ſofort ein gutgehender, ganz 
Leinewand, Knöpfen, Chappfeide ꝛe., 


friſch mit Inventar verſehener 
Gasthof 
ſoll ſchleunigſt zu Taxpreiſen verkauft werden und bietet ſich hierdurch 
günſtige Gelegenheit für Schneider, billig und vorteilhaft einzukaufen. 


in einer Garniſon⸗Stadt mit großer Induſtrie, in 
Verkaufszeit: Vormittags 8-1 u. Nachmittags 3-7 Uhr. 


— ſter Nähe des Bahnhofes verkauft werden. 
Geſchäftslokal: Papensir. 17. 


Bedingungen günſtig. 


Gefl. Offerten erbeten unter BB. G. 36 an die 
Expedit ion dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Wer Ir ter ſchnelſ u. billig Stel fung finden will, verl. per 
Poſtkarte die Deutſche Vakan zenpoſt in Eßlingen 


Ein E 2 nüchterner 


Steinſetzer 


für Graben⸗ und Anſchlußpflaſter in Accord⸗ oder F 
Tagelohı ſofort geſucht. 
J. Borezinski, Polzin i. Pom. i. Pom. 


Friedrichſtraße 9 9 


eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
links, oder Annoncen-Expedition. 


Eine Agenturfirma in Chriſtiania, Nie e Gescutt 
wohl eingeführt, ſucht ſolide Firmen in 


Getreide, Mehl und Futterartikeln, dort, zu F. Hirschb erg & Co. | 


vertreten. Beſte Referenzen. Offerten sub Münden 
H. L. an Ohme's Bureau, 8 N“ 
Chriſtiania, Norwegen. ee 


1 fchwarzer Damenſchirm ſtehen 
geblie ben 
Lindenſtr. 25 Laden, R. Grassmann, 
Junge würſſchaftliche 
11 E Hei a 4 — mit größerem Ver⸗ 
mögen wünſcht Heirat. Herren, wenn auch ohne 


Vermögen, mit liebevollem Charakter wollen ernſt⸗ 
gemeinte Offerten einſenden „Reform“ Berlin 14. 
Dank! f 
. 
Seit vielen Jahren litt ich au heftigem Nervenleiden 
wie heftige Kopfſchmerzen, die ſich oft ſteigerten bis 
zur Unerträglichteit, Erbrechen von Galle, Zittern und 
i cken au allen Gliedern, namenloſe Magenſchwäche. 
edächtnißſchwäche, Gemüths rerſtimmung, Mattigkeit. 
Schlafloſigkeit, ſchreckliche Rückenſchmerzeu brachten mich 
oft zur Verzweiflung. Durch die einfache brier- 
liehe Behandlung des Herrn C. B. F. Rosen- 
thal, Spezialbehandlung nervöſer Leiden. Mün- 
ehen, Bavariaring 33, wurde ich von meinen 
langen Leiden vollkommen geheift; ich kann nicht genug 
dafür danken und kann nicht unterlaſſen, 0 
Herrn allen Ahne Leidenden beſtens zu empfehlen. 
Neu-Isenburs, 
Frantfurter⸗ 8 


Straße 3 
fr. Louise Se der. 


hab. II. N. Klinzner. 
Concursmassen-Ausverkauf. 


Pufz-Cxfracl 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


n und Mode, DT F N * 8 Auszeichnungen 


Lothringer Hot. u. Weissweine | 


in Kiften von 15 Flaſchen an zum Preiſe von % 15,50 ab incl. Verpackung, ſowie in Gebinden von { 
20 Ltr. an, zum Preiſe von 60 Pfg. per Ltr. ab, verſendet frauko 1 


E. Hennequin, Weingroßhandlung, Metz. 
Preisliſten zu Dienſten. 1 
Vertreter, welche hauptſächlich die Privatkundſchaft beſuchen, geſucht. 


F HCes ante Tier l. — — 


wasserdichte Kameelhaarloden : wetterfeste Bomespun 
sind bei Schnee u. Regen, für die Tropen bis zum Nordpol, bei jeder 


eu e eee und gesündesten Stoffe für i u R est N ur 2 N Asmus 


—— —•— 


Meter 1,95 pig bis 150 Pig. 1 130 cm breit, — auch meterweise, 
— Fertig und nach Maass. 


am Bismarckplatz. 


„ Ei em 9 Vublikunt empfehle ich meinen ſchönen großen Vorgarten zur gefl. Benutz 
lioden * + + Reise» u. Sebirgs⸗ Costumes Lom 1. Inn ab verzapfe ich in meinem Neftauraut außer hieſigem Hellen us 


Homes un- Jagd- u. Radfahr«‘ Mäntel Tucherbräu Nürnberg“ 
; 2 m echtes Pilsner. — 


am. 18 bis 60 — 


Deux-faces« Sport. u. Reform · Kragen Von jetzt ab führe ich auch wieder einen 


— nn en. am. 12 bis 36 N * 
. Bavel von 123 Uhr, a Convert Mk. 1, 
en m e nur noch Maas. großen Mitta gstiſch (im ee 90 Pfg.). 
Leet . "ner Bluse, © on. Morgenkleider Kaffee ganz vorzüglich, von er ab bis Abends 7 Uhr, à Portion 30 N 


2 reich Allustrirte pracht · Catol „ 10 Hochachtungsvoll 
Sxatlis boden 3 aach allen 33 | era _ Julius Femme Koch. 


